Offentliche Sitzung
des Bau- und Umweltausschusses/Betriebsausschusses fir Stadtentwasserung
am Mittwoch, den 17.11.2021
im Leutze-Saal des Congress-Centrums Stadtgarten

Beginn: 16:02 Uhr
Ende: 20:10 Uhr

Anwesend:

Vorsitzender

Herr Oberblrgermeister Richard Arnold
stellv. Vorsitzender

Herr BUrgermeister Julius Mihm

Cbu

Herr Stadtrat Martin Blase

Herr Stadtrat Thomas Kaiser

Herr Stadtrat Christof Prei3

Frau Stadtratin Dr. Birgit Stahl

Frau Stadtratin Brigitte Weil3

Herr Stadtrat Georg Zimmermann
Blndnis 90/Die Grinen

Frau Stadtratin Barbara Bijok

Herr Stadtrat Karl Miller

Herr Stadtrat Karl-Andreas Tickert

SPD

Herr Stadtrat Tim-Luka Schwab

Herr Stadtrat Johannes Zengerle

Die Linke

Herr Stadtrat Dr. Andreas Benk

Freie Wahler Frauen Schwabisch Gmind
Frau Stadtratin Dr. Constance Schwarzkopf-

Streit

Die Burgerliste Schwabisch Gmind

Herr Stadtrat Ullrich Lothar Dombrowski ab 16:23 Uhr.
FDP/FW

Herr Stadtrat Ludwig Majohr

Ortsvorsteher

Herr Ortsvorsteher Gerd Zischka
Schriftfuhrerin

Frau Melanie Bihlmaier
Verwaltung

Herr Geschaftsflihrer Peter Ernst
Herr Gerhard Hackner

Herr Markus Herrmann

Herr Christian Joswig

Frau Sibylle Klaus

Herr Helmut Oftt

Frau Birgit Pedoth

Herr Benedikt Stegmaier



Frau Franka Zanek
Gast
Herr Stadtrat Gabriel Baum

Abwesend:

FDP/FW
Herr Stadtrat Dr. Peter Vatheuer
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Ausblick auf kinftige Vorhaben

- Zwischenstand Dorfgemeinschaftshaus Himmelsgarten

- "Lebenwerte Altstadt. Projekt Schmiedgassen" - Sachstand und weiteres Vorgehen
Zwischenstand Dorfgemeinschaftshaus Himmelsgarten

Lebenswerte Altstadt

Bekanntgaben

Reisezentrum Bahnhof

Altdeponie Laichle

Anfragen

Weihnachtsessen Gemeinderat

FuBverkehrscheck



Oberbirgermeister Arnold begrii3t die Mitglieder, die Presse und die Gaste recht herzlich zur

offentlichen Sitzung.

Er stellt die Beschlussfahigkeit und die ordnungsgemafe Ladung fest.

Aufgrund des inhaltlichen Zusammenhangs, soll Tagesordnungspunkt 5 in der Sitzung vorgezo-
gen und vor Tagesordnungspunkt 4 behandelt worden.

Es liegen keine Anmerkungen zur Tagesordnung vor.

zu 1

Beauftragung zur Erstellung eines kommunalen Warmeplans fiir Schwabisch
Gmind

Vorlage: 185/2021

Protokoll:

Oberbirgermeister Arnold begriiBt Frau Frick und Herrn Kazenmaier.

Herr Ernst prasentiert den Sachverhalt (siehe Anlage).

Herr Kazenmaier prasentiert die kommunale Warmeplanung (siehe Anlage).

Stadtrat Prei3/CDU bedankt sich fir den Vortrag. Bei den Bebauungsplanen sei man
sich einig. Die Euphorie sei vorhanden. Man befinde sich derzeit in einer industriellen
Revolution. Er beantrage, dass Gebaude in der Innenstadt auch mit PV-Anlagen aus-
gestattet werden durfen, der Denkmalschutz misse hier mitgehen. Versorgungsspei-
cher und Batteriespeicher wiirden immer besser werden. Deutschland msse hier
Vorreiter sein.

Stadtrat Miller/Biindnis 90/Die Griinen bedankt sich ebenfalls. Man habe angedeutet
wie die Stadtwerke hier eingreifen kénnen, bspw. durch das Energiemanagement,
das immer wichtiger werde. Man habe ein ordentliches Gasnetz, Gas sei jedoch nicht
erneuerbar. Er hoffe auf Vorschlage fr ein kaltes Nahwarmenetz sowie eine Idee fir
Contracting sowie Tiefenbohrung in Bezug auf die Wirtschaftlichkeit. Er pladiere da-
fur, dass man auch Uber die Zwischenstufen informiert werde.

OberbUrgermeister Arnold antwortet, dass man dies abklaren werde.

Stadtrat Schwab/SPD begriBt, dass die Stadt Schwabisch Gmind in die kommunale
Warmeplanung einsteige, die Fraktion habe dies bei der Haushaltsberatung gefor-
dert. Man habe auch die kommunale Kalteplanung gehabt. Er erkundigt sich, warum
diese als nicht sinnvoll erachtet und nicht in Auftrag gegeben worden sei. Im Oktober
2021 habe der Landtag die Novelle des Klimaschutzgesetzes beschlossen, bis 2040
musse Klimaneutralitat im Bereich der Warme erreicht werden. In der Vorlage sei
jedoch immer von 2050 die Rede, auch der Auszug aus dem Klimaschutzgesetz sei
veraltet. 2040 sei die Zielmarke auf Landesebene. Auf das Klimaschutzgesetz warte
man immer noch, dieses hatte nach der Sommerpause beschlossen werden sollen. In
Schwabisch Gmind habe man sich das Ziel 2035 gesetzt, daher misse man die Zah-
len in der Vorlage berichtigen.




zZu 2

Stadtrat Dr. Benk/DIE LINKE bedankt sich, dass der Landtag das Gesetz verabschiedet
habe und die Stadt nun verpflichtet sei, dieses zu erstellen. Es sei sinnvoll und Uber-
fallig. Er schlieBe sich Stadtrat Schwab an, es sei Gesetz seit fiinf Wochen. Man solle
die Vorlage fur den Gemeinderat kommende Woche aktualisieren. Es wirden auch
weitere Punkte darinstehen, die nicht passen. Der Warmeplan sei finanziert. Es sei
sinnvoll, dass man auch mit den Nachbarkommunen zusammenarbeite. Ellwangen sei
auch schon weit. Man solle auch klimafreundliche Mobilitatsplane erstellen. Er er-
kundigt sich, ob ein entsprechender Foérderantrag gestellt worden sei, da man Zu-
schiisse zwischen 50 und 75 Prozent erhalten koénne.

Stadtrat Majohr/FDP/FW bedankt sich fir den Vortrag. Bei der Klimaveranderung
wurden auch die Extremwetterlagen zunehmen. Er erkundigt sich, ob die Schwan-
kungen bertcksichtigt seien und die Energieversorgung der Birger auch an sehr hei-
Ben und sehr kalten Tagen garantiert sei.

Frau Zanek antwortet, dass es zu der Klimaanpassungsanpassungsstrategie den inter-
fraktionellen Antrag gebe, hier sei man intern in der Abstimmung, es werde Teil der
Strategie. Es gebe neue Bundesférdermittel. Zu den Klimamobilitatsplanen liefern
derzeit drei Studien in der Endphase. Die Ergebnisse wiirde man prasentieren. Man
muisse gemeinsam planen wie man weitermache. Man sei interkommunal vernetzt,
sowohl mit dem Landkreis als auch mit den Nachbarkommunen stehe man in Kon-
takt.

Oberbirgermeister Arnold sichert zu, dass man die Anpassungen in der Vorlage fur
die Gemeinderatssitzung vornehmen werde.

Stadtrat Schwab/SPD erkundigt sich, ob die Bestandserfassung zwar inkludiert sei,
aber nicht der kinftige Umgang.

Herr Kazenmaier bestatigt dies.

Oberblrgermeister Arnold fasst zusammen, dass man die angesprochenen Themen
mitnehme.

Auszug
zur weiteren Bearbeitung an Amt: 11, 60, Stadtwerke
nachrichtlich an Amt;:

Entwicklung Tiny House Gebiete in Schwabisch Gmiind
Vorlage: 196/2021

Protokoll:

Herr Hackner prasentiert den Sachverhalt (siehe Anlage).



Stadtrat Blase/CDU bedankt sich fur die Vorstellung. Es seien hochwertige Tiny-
Hauser, das musse der Ansatz sein, dass es Strukturen gebe. Ihm wirde der Name
Mikro-Haus besser gefallen, das hére sich hochwertiger an. Beim Tiny-Haus gehe
man in die falsche Richtung, es sei ein hoher Flachenverbrauch bei wenig Wohnfla-
che, es musse auf jeden Fall der Erstwohnsitz angemeldet werden. AuBerdem musse
man mindestens kfw55 vorschreiben. Insgesamt sei die Vielfalt der Wohnformen toll.
In Bettringen sei es kontrovers diskutiert worden, man musse sich viele Punkte noch-
mals anschauen, damit man kein Eigentor schieBe. Die Fraktion stehe dahinter, aber
die Rahmenbedingungen missten passen. Der Erbbau berge die Gefahr, was nach 25
Jahren passiere, auBerdem solle man eine Frist zur Erstellung des Gebaudes vor-
schreiben, die ErschlieBungskosten trage der Bauherr, es solle grundsatzlich nur ein
Gebadude gebaut werden und die Gebdude sollen auch so klein bleiben.

Oberblrgermeister Arnold duBert, dass man nun in die Detailplanungen einsteigen
und alles aufarbeiten werde.

Stadtrat Miller/Bindnis 90/Die Grlnen erlautert, dass es sowohl positive als auch ne-
gative Aspekte gebe. Positiv sei, dass es Interessenten gebe, die sich lberlegen wie
viel Wohnflache man wirklich brauche. Die Wohnflache sei im Vergleich zu Einfamili-
enhausern deutlich geringer. Der Flachenverbrauch pro Person nehme zu, daher baue
man immer mehr Wohnraum. Zum Thema Erbbaupacht fihrt er aus, dass man sich
die Frage stellen musse, ob man sich wirklich ein Grundstlick kaufen misse oder ob
Wohnen nicht auch einen anderen Ansatzpunkt haben kénne. 25 Jahre seien gut, da
man bei dieser Zeitspanne fur sich selbst denken kénne, d.h. es ware eine Generati-
on. Wenn man eine Option zur Verlangerung gebe, sei dies ein guter Ansatzpunkt.
Negativ sei der Energieverbrauch. Die Fraktion verlange einen Effizienzhausstandard
von 40. AuBerdem solle man eine Breitenbegrenzung in Baufeldern von 5 m vorge-
ben. Man koénne es verdoppeln um ein zweites Modul, wenn man es benétige. Das
Volumen sei unginstig, man solle eine 2-Geschossigkeit und eine zuldssige Héhe von
5,50 m vorsehen. Die Badume sollten erhalten bleiben, ebenso sei das Gebiet in der
Nahe zu einem Naturschutzgebiet, hier miisse man einen guten Ubergang finden.
Stellplatz sei nicht zulassig, das sei ein wichtiger Punkt. Ebenso solle man die maximal
versiegelbare Flache bestimmen.

Stadtrat Zengerle/SPD duBert, dass die Erbpacht sinnvoll sei mit der Option zur Ver-
langerung. Er finde es gut, dass man die Nachverdichtung mache. Er weist darauf
hin, dass die Vorlagen sehr spat den Gremiumsmitgliedern zugehen.

Stadtrat Dr. Benk/DIE LINKE schlieBt sich der Kritik an und fordert, dass die Vorlagen
zumindest am Wochenende zur Verfligung stehen, damit man ausreichend Vorberei-
tungszeit habe, mindestens ein Wochenende. Mit den Tiny Hausern kame die Stadt
einer sehr speziellen Nachfrage nach Wohnen nach, die Lésung fur bezahlbaren
Wohnraum sei es nicht. Bedenklich findet er, dass man Flachen bebaue, die bislang
geschitzt und nicht bebaubar gewesen seien. Das sei keine sparsame Flachennut-
zung. Hinzu wirden Flachenbedenken zukommen. Es sei ein Singlehaus mit 40 gm.
Wenn schon Minihduser, sollten und kénnten diese auf Flachdachern angebracht
werden. Hier gebe es bereits Ideen. Es kdnnte der Eindruck entstehen, dass es sich
um eine Kleingartenanlage handle. Es sei bisher nicht fraktionsintern abgesprochen,
er sehe die Planungen aber skeptisch.




Oberblrgermeister Arnold antwortet, dass man die Idee mitnehme und bereits dran
sei, auf groBeren Flachdachern Tiny Hauser anzusiedeln. Oft gehdrten diese Flachen
jedoch nicht der Stadt. Die aufgezeigte Moglichkeit lasse sich schneller realisieren.

Stadtratin Dr. Schwarzkopf-Streit/Freie Wahler Frauen flhrt aus, dass es eine lang
bekannte Wohnform sei, die Nachhaltigkeit und Energetik sei in Tiny Hausern sehr
viel besser als in einem groBen Haus, das nur von wenigen Personen bewohnt werde.
Sie hatte auch gerne eine Erhéhung der Quadratmeter-Zahl auf 60 gm sowie eine
Zweigeschossigkeit. Die Hauser konnten auch breiter sein und in Modulbauweise
erstellt werden. Sie bringe die Wohnform nicht mit Kindern zusammen, sie sehe es
als Méglichkeit, um den Generationenwechsel zu gestalten, wenn man die Tiny Hau-
ser in Garten setze. Das Erbbaurecht sehe sie kritisch, wenn man mit 60 ein Tiny Haus
bezieht, musste man mit 85 einen anderen Ort suchen. Das Erbbaurecht sei nicht
nachhaltig, wenn die Stadt etwas Anderes auf der Flache plane, mache man etwas
kaputt, was noch haltbar sei.

Oberbirgermeister Arnold fihrt aus, dass man die Option der Verlangerung bereits
bertcksichtigt habe.

Stadtrat Dombrowski/Die Birgerliste bedankt sich fur die Darstellung. Er erkundigt
sich nach der Hohe der ErschlieBungskosten fir die Stadt. Der Kaufpreis wirde bei
einer Umlegung sehr hoch sein. Die Erweiterungsmdglichkeit sehe er anders, man
musste sich Gedanken machen und man musse nicht auf jede Welle aufspringen.

Herr Hackner fUhrt aus, dass es kein glinstiges Bauen, sondern anderes Bauen sei.

Stadtrat Majohr/FDP/FW bedankt sich. Ein Spitzdach oder eine Etagenwohnung sei
erforderlich, ein Flachdach sei die schlechteste Variante. Es solle ein Single-Wohnen
sein. Er findet es sehr gut, dass man die Gebiete bebaue. Er wiinsche sich mehr Platz,
denn die Grundsticke mussten auch von der Feuerwehr angefahren werden kénne.
Er begrtBe es, es sei eine gute Entwicklung.

Oberbirgermeister Arnold schlagt vor, die Anregungen mitzunehmen und dann in
den Planungsvorgang einzusteigen.

Abstimmungsergebnis:

Einstimmig (1 Enthaltung) fassen die Mitglieder nachstehenden
Beschluss:

Fur die vorgeschlagenen Gebiete an der SchwarzwaldstraBe in Schwabisch Gmnd
und dem Troppauer Weg in Bettringen wird die Verwaltung beauftragt, jeweils ein
Verfahren zur Anderung des Planungsrechtes durchzufiihren.

Auszug
zur weiteren Bearbeitung an Amt: 60
nachrichtlich an Amt:



zu 3

Aktueller Stand Okoflichenkataster der Stadt Schwabisch Gmiind
Vorlage: 193/2021

Protokoll:

Oberburgermeister Arnold fthrt in den Sachverhalt ein.

Frau Klaus stellt den Sachverhalt vor (siehe Anlage).

Stadtrat Kaiser/CDU bedankt sich fur den ausfihrlichen Vortrag. Er findet es schade,
dass man es im GIS aktuell nicht sehe.

Frau Klaus antwortet, dass man an der Sache dran sei.

Stadtrat Kaiser/CDU finde es wichtig, dass man den Okoausgleich vor Ort mache. Er
bedankt sich, dass man das GIS nun auch auf dem iPad betrachten kénne.

Stadtrat Miller/Bindnis 90/Die Griinen bedankt sich ebenfalls fur die Vorstellung. Die
Vorlage sei sehr kurz gewesen. Man habe immer gesagt, dass man einen Plan brau-
che. Dieser solle zeitnah nachgereicht werden. Man sehe nun immerhin, dass die
Planung laufe und vorhanden sei. Es sei nicht nur wichtig, wo diese Flachen seien
und welcher Kategorie diese angehdren wirden. Er erkundigt sich, wer die Qualita-
ten nach funf bis zehn Jahren kontrolliere und ob die Mittel im Doppelhaushalt aus-
reichen wirden.

Frau Klaus antwortet, dass ein Gesamtplan ehr schwierig sei.

Oberburgermeister Arnold schlagt vor, es im Rahmen eines Workshops durchzuge-
hen.

Frau Klaus fihrt aus, dass die Mittel im Doppelhaushalt ausreichen wirden. Kontrolle
sei ein amteribergreifendes Thema

Stadtrat Zengerle/SPD erkundigt sich nach der Zusammenarbeit mit dem privaten
Naturschutz.

Frau Klaus antwortet, dass es dies bisher nicht gebe, man sei jedoch fiir Anregungen
dankbar.

Herr Hackner fuhrt aus, dass man in engem Kontakt mit dem Landratsamt sei, wenn
Herr Weiher eine Flache habe, dann sei man prasent und kaufe diese Flachen auf.

Stadtrat Dr. Benk/DIE LINKE zollt Respekt vor der groBen Aufgabe. Das Okokataster
sei bisher eine Black Box gewesen. Er erkundigt sich, ob die Flachen fur eine Bebau-
ung gesperrt seien und dies auch so im Flachennutzungsplan bertcksichtigt werde.




Frau Klaus antwortet, dass man dann Ersatz suchen musse. Man benétige eine Uber-
sicht beim Flachennutzungsplan, wo die Ausgleichsflachen seien. AuBerdem bendtige
man eine Aussage wie viel Reserve man habe, wenn man neue Flachen ausweise. Er
erkundigt sich, ob sich errechnen lasse, wie viele Okopunkte man fiir ASPEN benéi-

ge.

Frau Klaus antwortet, dass es schwierig sei, Prognosen abzugeben, da es von vielen
Faktoren abhange.

Oberburgermeister Arnold ergénzt, dass man ASPEN so plane, dass man viele Oko-
punkte bereits auf der Flache selbst schaffe.

Herr Hackner fUhrt aus, dass man den Eingriff bewerten misse, man habe momen-
tan eine Landwirtschaft. Der Eingriff werde nicht so hoch sein wie wenn es eine Ma-
gerwiese ware. Die Summe miisse ausgeglichen werden, dieser Ausgleich wolle man
Uber den Bebauungsplan einbringen, bspw. Grinflache, Kaltluftschneise usw. Das
kédnne man erst machen, wenn man eine Grobkonzeption habe.

Stadtrat Dr. Benk/DIE LINKE erkundigt sich, ob man dem Kataster auch entnehmen
kédnne, was die Flachen urspringlich gewesen seien.

Frau Klaus antwortet, dass man dies nur dem angehangten MaBnahmenblatt ent-
nehmen kénne.

Stadtratin Dr. Schwarzkopf-Streit/Freie Wéhler Frauen erkundigt sich, wer die Streu-
obstwiesen in Bargau pflege. Man solle es auch 6ffentlich wirksam kommunizieren.
Der Workshop solle mittwochs stattfinden, wenn keine andere Sitzung sei, da sie
gerne teilnehmen mochte und ansonsten keine Zeit habe. Es niitze doch nichts,
wenn man immer weniger landwirtschaftliche Flache habe.

Frau Klaus weist darauf hin, dass es Zielkonflikte gebe, die man versuche zu kompen-
sieren. Man versuche den Ausgleich auf unattraktiveren Flachen herzustellen.

Stadtrat Dombrowski/Die Burgerliste erkundigt sich was bei einer Wiesenextensivie-
rung ablaufe und ob bei den Okoflachen auch Fléchen enthalten seien, die der Stadt
noch gar nicht gehérten.

Frau Klaus antwortet, dass bei einer Extensivierung die Flache nicht mehr so extensiv
bewirtschaftet werde, bspw. man die Diingergabe reduziere oder ganz weglasse,
sodass sich langfristig ein artenreicheres Spektrum einstelle. Dadurch reduziere sich
auch die Anzahl der Mahgange. Die vorgestellten Beispiele seien alle im stadtischen
Besitz, die Potenzialflachen seien bisher nicht komplett im stadtischen Besitz.

Stadtrat Blase/CDU versteht den direkten Zusammenhang zum Flachennutzungsplan
nicht, da auch Potenzialflachen ausgewiesen werden, die nie bebaut werden wiirden.
Dafur brauchte man auch keine Okopunkte. Er bittet um eine Klarstellung.

Herr Hackner flhrt aus, dass man in Zusammenhang mit dem Flachennutzungsplan
auch einen Landschaftsplan mache, dort kdnne man es dann auch darstellen.
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Auszug
zur weiteren Bearbeitung an Amt: 67, 60
nachrichtlich an Amt:

Vergabe der Sportplatzpflegearbeiten fiir die Jahre 2022 und 2023 mit Opti-
on auf Vertragsverlangerung fiir die Jahre 2024 und 2025
Vorlage: 190/2021

Protokoll:
Herr Stegmaier stellt den Sachverhalt vor.

Stadtrat Prei3/CDU auBert, dass man es nun fremdvergebe, das habe bisher auch
funktioniert. Er hoffe, dass es auch mit der neuen Firma so gut funktioniere. Seit vie-
len Jahren beantrage man, dass man eine Sportplatzflache aussuche, an der ein
Mahroboter eingesetzt werde als Test, ob es sich rechne. Er erkundigt sich, warum
dies bisher nicht verwirklicht sei.

Frau Klaus antwortet, dass man einen Testlauf in Rechberg vorgesehen habe.

Stadtrat Prei3/CDU regt an, dies auch fur weitere Flachen vorzusehen,

Oberburgermeister Arnold betont die Wichtigkeit, dass man die Vereine mit einbe-
ziehe.

Herr Ott fuhrt aus, dass man die Verteilung zwischen Fremdvergabe und Eigenerbrin-
gung bereits im Jahr 2020 thematisiert und beschlossen habe.

Stadtrat Dr. Benk/DIE LINKE erkundigt sich nach der Einhaltung sozialer Mindeststan-
dards und ob man diese auch kontrolliere.

Oberbirgermeister Arnold bejaht dies.

Auszug
zur weiteren Bearbeitung an Amt: 68
nachrichtlich an Amt:

Biotopverbundplanung - Sachstand und weiteres Vorgehen
Protokoll:

Frau Klaus stellt den Sachverhalt vor.
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Stadtrat Kaiser/CDU ist verwundert, dass in der Landschaftsplanung die Siedlungsab-
stande gegenuber friher reduziert worden seien.

Herr Hackner antwortet, dass die Griinzensuren im Regionalplan definiert seien.

Auszug
zur weiteren Bearbeitung an Amt:
nachrichtlich an Amt: 67

Ausblick auf kiinftige Vorhaben

- Zwischenstand Dorfgemeinschaftshaus Himmelsgarten

- "Lebenwerte Altstadt. Projekt Schmiedgassen" - Sachstand und weiteres
Vorgehen

Zwischenstand Dorfgemeinschaftshaus Himmelsgarten
Protokoll:

OberbUrgermeister Arnold fuhrt in den Sachverhalt ein.

Herr Joswig prasentiert den Zwischenstand (siehe Anlage).

Stadtrat Kaiser/CDU erkundigt sich, ob eine Barrierefreiheit gewahrleistet sei.

Herr Joswig bestatigt dies, eine Rampe sei vorhanden.

Stadtrat Blase/CDU weist darauf hin, dass 330.000 Euro als Gesamtsumme beschlos-
sen worden seien.

OberbUrgermeister Arnold antwortet, dass dies auch weiterhin der Fall sei, man er-
halte fur die Ubersteigenden Kosten eine entsprechende Forderung.

Auszug
zur weiteren Bearbeitung an Amt: 65
nachrichtlich an Amt:
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Lebenswerte Altstadt

Protokoll:

Oberbirgermeister Arnold prasentiert den Sachverhalt (siehe Anlage).

Auszug
zur weiteren Bearbeitung an Amt:
nachrichtlich an Amt: 2.01

Bekanntgaben

Reisezentrum Bahnhof
Protokoll:

Oberbirgermeister Arnold gibt bekannt, dass die Deutsche Bahn den Vertreib (Reise-
zentren) fir Go-Ahead Ubernehme. Der Vertrag laufe ab dem 01.01.2022. Bedingt
durch einen Umbau sei geplant, dass das Reisezentrum ab dem 17.01.2022 an den
Start gehe. Die Deutsche Bahn werde aber noch tber eine Pressemitteilung Uber die
Anderungen informieren.

Altdeponie Laichle
Protokoll:

Herr Musch und Herr Johner berichten tber den aktuellen Stand (siehe Anlage).

Oberburgermeister Arnold bedankt sich.

Auszug
zur weiteren Bearbeitung an Amt:
nachrichtlich an Amt: 66
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Anfragen

Weihnachtsessen Gemeinderat
Protokoll:
Stadtrat PreiB/CDU &uBert, dass ihn die Diskussion um das Weihnachtsessen des Ge-

meinderats weiterhin umtreibe. Er erkundigt sich ob die Stadt die Auffassung von
Stadtrat Benk teile.

Oberburgermeister Arnold antwortet, dass es wie in den vergangenen Jahren ge-
handhabt werde, Spenden kénnten auf freiwilliger Basis erfolgen.

Stadtrat Dr. Benk/DIE LINKE fiihlt sich persénlich angegriffen. Er habe sich nach der
Finanzierung erkundigt und nicht das Essen grundsatzlich in Frage gestellt. Er kdnne
nicht nachvollziehen, warum er es untergraben wolle. Man kénne erwarten, dass
man das Essen selbst bezahle und daher spende.

Oberbirgermeister Arnold betont nochmals, dass Spenden jederzeit herzlich will-
kommen seien, auch fir andere Projekte.

FuBverkehrscheck
Protokoll:

Stadtrat Kaiser/CDU erldutert, dass man im Gebiet ,,Um’s Stockle” viele Verbesserun-
gen vorgenommen habe und erkundigt sich, ob man dies beim FuBverkehrscheck
auch einbeziehen kénne. AuBerdem solle man die Uberlegungen zur FuB- und Rad-
wegemaoglichkeit von der duBeren KlarenbergstraBe und dem Striimpfelbach-
Schulzentrum ebenfalls mit einbeziehen.

Oberbirgermeister Arnold antwortet, dass man dies prifen werde.

Nachdem keine weiteren Wortmeldungen vorliegen, schliet Oberbirgermeister
Arnold die 6ffentliche Sitzung.

Auszug
zur weiteren Bearbeitung an Amt: 66, 30
nachrichtlich an Amt:



Fur die Richtigkeit!

Den ......ccooe Den ......ccooee
OberbUrgermeister: Stadtrat:
Den ......ccooee

Stadtrat:

Schriftfuhrer:

14



	Name
	Entschuldigt
	Text
	Tagesordnung
	BM_TEXT3
	Nummer
	Betreff
	Wortprotokoll
	Abstimmungsergebnis
	Beschluß
	Zu

